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Wieder,̂ jinfundz«anzigk" 
Marburg, 10. Juni. 

Die „Fünfundzwanzig" blriben Oesterreichs 
Ruhm! Wir betrachten aber heute nnr jene 
sünsundzwauzig Mitglieder diS Abgeordneten-
Hause», die am 7. Juni sich in diesem gar nicht 
sehen ließen, als über die Frage: ob Beratliung 
dtö Boranschlages oder nicht —zum letzten Male 
verhandelt und abgestimmt wurde. 

Wir berühren hier die Parleisrage nicht — 
wir halten uns nur an die allgemeine Wicht 
eines jeden Abgeordneten ohne llnterschied des 
politischen Tlaubentbekenntniffes, an den Be­
rathungen des Hauses lheilzunehmen. Von dieser 
T^iluahme sind nur Jene bcfreit, welchen Urlaub 
ertheilt worden, und Jene, die ein plötzlicher 
Unfall betroffen, weichen das Haus nachträglich 
als Vrund der Entschuldigung gelten läßt. Nicht 
bcurlaubt oder uicht verl^indert sein, frisch und gesund 
in Wien sich befindkn und trotz alledem nicht 
im Abgeordnetenhause erscheinen, zumal on einem 
Tage. Ivo das Interesse des Staates gebieterijcher 
als sonst es verlangt ... das »st eine Pfticht-
vergeffenheit. ja eine geighett, die wir uicht scharf 
genug verdammen können. 

Haben die fünfundzwanzig patentiiten 
und privllegirten Pächter der „Intelligenz" nie 
gehört von einem gewissen So'.on «u Athen, der 
auch etwas von der Gesetzgebung verstanden 
haben dürste ; können diese Hlirtn ftch vielleicht 
noch dunkel erinner«, daß Solo» bei schwerster 
Strafe jedem Staatsbürger zur Pflicht gemacht, 
im Falle politischer Parteiung nicht glrichgiltig 
zu bleiben, sondern sich ..für oder wider" zu ent­
scheiden ? 

Vermögen wir aus der henligen Stufe un 
serer EutwiÄung auch nicht eine solt>e Bestim-
mung zum Gesetze zu erheben, so dilrsen und 
müssen »vir doch jetzt schon aus politischen und 
sittlichen Grsinden verlangen, daß dle Berlretcc 
dem BertraUlN ihrer Wähler entsprechsn — daß 
sie ihre Pslicht ersüllm. wozu sie berufen sind, 
tvosür sie bezahlt werden. Der letzte Blau-
montagS-Bruder würde sich schämen, elnen Lol)n 
zu sordern. lvenn er nicht gearbeitet; aber die 
sünsundzwanzig^BlauinittwochS-Abgeordneten ita-
ben ruhig ii»re Taggelder sür den siebenten Juni 
1871 emgesteckt — macht zweihundert und fünf-
zig Gulden, macht gerade so viel, alS ein Unter« 
lehrer jährlich au Gehalt empfangt — der Ju-
gendbilduer, der Erziehrr des hrraittvachsenden 
Volkes, welcher dre»hundert sünsundsechzig Tage 
lang mit 2bV fl. ltben muß. 

Zur Verhütung der Pflichtverletzung, die wir 
heute gerügt, schlagen »vir zwei Mittel vor; 

Erstens: Den Abgeordnete» sollen keine 
Taggelder, sondern nur Sitzungsgelder gezahlt 
werden — 

Zweitens: Die Wähler sollen daS Recht 
haben, durch Mehrheitsbeschluß in ordnungsmäßig 
gebotener, öffentlicher Bevsammlung unfähige, 
unwürdige Vertreter abzuberufen. 

Weinvauvereine. 
Herr Dr. Mulls empfiehlt in der „Wein 

laube" die Bildung von Weinbauvereinen. um 
den allgemeinen Uebelständen deS bisherigen Rcb-
satzes abzuhelfen. Der Verfasser läßt eine sach­

gemäße Einleitung vorausgehen und schreibt dann 
über die Art, wie die Versuche in den verschiede« 
nen Weingebirgeu des Landes von den Wein­
bauern selbst gemacht lv<rdtn sollen: 

„Nach den verschiedenen klimatischen und 
Bodenverhältnissen zerfällt daS Land in mehrere 
genau abgegrenzte WeingebirgSlageu. 

Als solche werden bezeichnet: 
1. Die Vcziike Rann, Lichtenlvald, Drachen» 

bürg und St. Marein, in welchen als Haupt-
ivtiiilagen vaS Drenawetzcr, Laibenberger und 
Sremitscher Gebirge sich befinden. 

2. Dle Bezirke Petlau und Rohilsch. welche 
die obere, miltlere und untere Kollos, den Pu-
taucr Stadtberg und Wurmberg umfassen. 

S. Der Bezirk Frtedau und Luttenberg mit 
dem sogenannten Luttenberger Weingebiige. 

4. Die Bezirke Ob^r- und Unter-RadkerS-
bürg mit den Weingebirgeti gleichen Namens. 

5. Dte Bezirke Goaot)ltz und Windlschfeistritz 
mit den bekannten Weingcbirgeu Vinarie, SchmltS-
berg und RitterSberg am Bacherugebirge, lvozn 
von dem Bezirke Marburg auch daS RadiseUer 
und Picterer Weingebirge zu rechnen sind. 

6. Die Bezirke Marburg, St. Leonhardt und 
Mureck mit den Wlndisch Bucheln. 

7. Der Bezirk Leibmtz mit dem Sausaler 
Wkiugtbirge. 

6. Die im östlichen Theile deS Grazer Kreises 
gelegenen Weingebirge. 

ö. Die Bezirke Voitöberg, Stauiz le. mit den 
sogenannten Schilcher Weingei)irgen. 

In jcdetn dieser Weingebirge lvcrdeu die 
Wciiigartcnbesitzer unter Jnterveuirung eines Ab« 
geordneten deS Ceutral-Ausschusses und der be­
treffenden Zilittlvorstei)er zu elner Versammlung 
einberusln und veranlaßt, zu eiiicm Vereine zu­
sammen zu treten, dessen Ausgabe eS lvare, die 
Versuche mit Ret>sorten aus eine systematische 
Wrise durchzuführen. JedeS VercinSmitglied ver-
pflichtet sich, in seinen Weingaiten nach einem in 
drr VerelltSverjtiMlnlung mit Stirnmenmehrheit 
sestzustcllendett Plt,ne «ach Majigabe der Lage 
seiner Weingärten uttd seiner sonstigen Verhält-
tlisse eitle oder melirere nach gemeinschaftlicher Be» 
raihung zu bestimmende Rebsorten, und zivar von 
jeder Sorte 200l) Reben aus eiiier eigenen vor­
her zu rigolenden Parzelle anzupflanzen nnd in 
der der Natur der Rebjorte entsprechenden Welse 
zu kultivlren. nach erlangter Ertragsfähltjkeit dle 
Trauben eiiier jeden Sorte besonders zu kelteru 
und den gewonnenen Weinmost unter Vorbel)all 
seines EigentiiumSrechtrS in einer die ratioi'elle 
Aellerbehandlung ermöglicheitden Qualität joglelch 
in die vorn Vereine zu bestimmetide gemeinschaft­
liche Kellerei abzuliefern, damit alle von den eiit-
zelnen Mitglie^^ern des Vereines gewonnelten 
Sorte» Weine tiner gleichmäßigen Gährung und 
weiteren Behlindlung unterzogen werden. Jeses 
VereiiiSmitglied lmt über dle während der Kultur 
zu Tage tretenden besonderen iLrscheiliungen. cils 
über die WiderslandSfähigkelt derselbtN grgen griisle. 
Blüthezeit. Krankheiten u. genaue Vorulerkungen 
zu führen und dem Vereine vorzulegett, und auch 
IN jedem Jahre die Quantität des von der be-
stitnmten Anzahl Rebslöcke gewonnenen Weines 
anzugeben. Bon Zelt zu Zeit werden die Weine 
von dem Vereine der Prüsnng unterzogen und 
durch Vergleichung die Güte jeder Sorte ln qua-
litlitiver und quantitativer Beziehung festgestellt 
und den Weinbauern zur Anschaunng gebracht. 
Jeder Verein wählt sich einen VereinSvorstant», 

und ist in der Anstrebung des Bereiuszweckes 
selbständig. 

Obwohl die Schwierigkeiten bei Bildung 
solcher Vereine nicht zu verkennen sind, so zweifle 
ich doch nicht, daß sich bei dem schou so oft zu 
Tage getretenen Wunsche unserer Weingartenbe­
sitzer, über die empfeblenSwerthesten Rebsorten in's 
Reine zu kommen, bei gehöriger Anregung in 
jedem Weingebirge eine hinreichende Anzahl ratio­
neller Weinbauer finden laffen werde, die die 
Sache in die Hand nehmen. Zum Gelin^n des 
Werkes ist jedoch nothwendig, daß diese Bereine 
aus der StaatssubventioN unterstützt werden, denn 
die Opfer, die nach diesem Plane von den Ein­
zelnen gefordert werden, sind nicht unbedeutend, 
da schon die abgesonderte Kelterung jeder Rebsorte 
mit Mühe, die Abliefetung der Weine in die 
BereinSkellerei mit Kosten verbunden ist, und end­
lich voraussichtlich mehrere der versuchten Sorten 
nicht entsprechen werden, »ach durchgeführtem Ber. 
suche durch die als besser befundenen werden 
ersetzt iverden müssen, was dem Eigenthümer 
neue Kosten verursachen wird. Man muß somit 
die Opferwilligkeit des Einzelnen nicht zu hoch 
spannen, und wenigstens im Beginne das Un­
ternehmen durch eine ausgiebige Subvention 
fördern. 

Hiezu »väre die von der Regierung zur För­
derung des Weinbaues bestimmte Staatssubveu-
tion zu verwenden; und es empfiehlt sich diese 
Verwendungsart um so mehr, da die bisherige 
Art der Verwendung offenbar nicht glänzende 
Resultate geliefert hat. tvas aber theilweise seinen 
Grund darin hat, daß dieselbe im Verhältnisse 
zu diesem wichtigen, auf einem so ausgedehnten 
Gebiete betriebenen Kulturzweige viel zu gering 
bemessen worden ist und mit derselben unmöglich 
etwas wahrhaft Ersprießliches geleistet werden 
konnte. 

Der l,ier vorgeschlagene Plan für die anM.< 
wendenden Versuche hat vor der Errichtung eige­
ner ans einer bestimmten Parzelle anzulegenden 
Versuchöwcingärten den entschiedenen Vorzug, weil 
bei den durch die Weingartetibesitzer vorzunehmen­
den Versuct»en alle verschiedenen Lagen und Bo­
denverhältnisse deS nämlichen Weingebirges be« 
rückfichtigt werden können, und weil elne und die 
nämliche Sorte unter verschiedenen Verhältnisseu 
und Sonnenlagen in einem Weingebirge gebaut 
werden kann, wodurch am sichersten erprobt wird, 
ivelche Sorte einer bestimmten Lage, bei einer 
bestimtnten Vodenbeschaffenheit am empsehlenS-
werthesten ist. tvährend man keine einzelne Par, 
zelle zu einem eigenen Versnchslvtiiigarten finden 
kann, tvelche alle Sonnenlagen und Bodenarten 
des betreffenden Weingebirges repräsentirt. Es 
ist möglich, daß sich in einzelnen der bezeichneten 
neun Weingebirge im A.ifange ein solcher Verein 
Nicht wird zu Stande bringen laffen. Aber wenn 
die Bildung desselben nur in den Hauptgebirgen 
gelingt, woran tiicht zu zweifeln ist, so ist schon 
viel gewonnen, und die anderen Weingegenden 
lverden bald folgen. 

In der WeinbcrgSgruppe Marburg, Mmeck 
und St. Leon Hardt kann wegen der dort zu er­
richtenden Wrinbauschule die Anstellung eigener 
Versuche durch die Weinbauer entfallen. 

Die neunte angeführte Gruppe dürfte sich 
zu weiteren Versuchen kauin entschließen, da sie 
durch thtt Schilchermeine pckuniäre Erfolge erzielt, 
welche die Crsol»ie mattcher besser gelegetten Wein-
geblrge übertreffen. Ebenso dürfte bei dem Um-



ftimbe. als die achte Gruppe kein geschlossenes 
ArSheres Veinaebirge umfaßt, auch dort das Zu-
ftaudetommeu solcher Versuche problematisch sein. 
Dsch ift a«ch bei d»u lttzteren der Versuch zu 
mache». 

Ts ift somit mit Ausnahme vou Marburg 
auf acht »eingebirge «ückficht z« nehmen. Jedem 
dieser acht Weingebirge ift ans der Staattsub-
ventio» Wrlich ein beftimmter Betr^ znr DiS« 
pofttio» z» stellen, nnd zwar vorlänsig auf drei 
Jahre, da dieser Seitraum zur allmäligen Durch-
fnhrung aller Lersuchspslanznngen erforderlich sein 
durste. 

In jedem Jahre soll sür ein Weingebirge 
zu« UnKufe von 20.0VY Wurzelreben der Be-
trag hon 300 ft. bestimmt werden, so daß in 
drei Jahren 60.l)00 Neben, somit d»e Partie zu 
2000 Rebe». SV Partien angepstanzt werden 
können, wodurch es ermöglicht wird, daß eine 
nnd die nämliche Sorte von mehreren Neschera 
und unter verschiedeuen Verhältnissen angepflanzt 
werden kam», da fich die Zahl der. eines Ber-
snches wilrdigeu Kelter tranbensorten in keinem 
Weiuaebirge aus S0 belaufen wird. 

Ss wäre somit znr iirrichtnng dieser Ber. 
suchspslanzea fizr jedes Weingebirge jährlich 
Svl) ft., somit sür acht Gebirge 2400 st. er-
sorderlich. 

gkr dje Anftellnng eines Wanderlehrers für 
Weinbau n>d Mleich ambulauten Kellermeisters 
»Verden 1600 sl. beuöthigt. 

Der Weinbau Lteiermarks beuöthigt somit, 
wenn demsellien wirksam anfgeholfen werden soll, 
eine Snbveution von 4000 st., welche bei der 
Wichtigkeit des Weinbaues in Steiermark nicht 
zu hsch erscheint, da sür die Hebuug der Vieh^ 
zucht mehr als das Doppelte aegebeu wird. 

Venu «an bedeukt, daß Steiermark jährlich 
jcher 1.200.000 <»imer Weiu erzeugt, dessen 
Dürchschuittßpreis per Eimer 6 si.. der Gesammt-
»erth somit über 7 Millioueu Tulden beträgt, 
und dsiß ^r Werth dieser Weine dnrch Veredlung 
des «ebsatzes und bessere ikellerwirthschaft ver 
doppelt, ja verdreifacht, somit der Rationalreich­
thum lG einem Maße gehoben werden kann, wie 
^s.bei eine« anderen Snlturzweige kaum deuk' 
bar ift, so «uß die zur Erreichung solcher Resultat« 
zu verweudeud« Snmme verschwindend klein er­
scheinen.-

Im Hefchichte des Hages. 

DieNachricht von der Abtriinnigkeit 
so vieler Abgeordneten, welche man 
bisher zu de« Widersacher« des Ministeriums 
gerechuet. hat in den Kreisen der Versassungs« 
Partei sehr tief verstimmt. In der Vezeuguiig 
des Mißtrauens, ja sogar iu der Aufforderung 
au die Staatsbeamteu uuter den Abgeordneten, 
ihre Stelle »iedennlegen. bekundet sich die Tut-
ttuschung dieser Partei. Wie kommt's aber, daß 
gttade die genannte Partei so viele gahnenstücht« 
linze zählt — daß am 7. Juni unmittelbar vor 
der E»tscheid«ng zwei verfassnngstrene Abgeord­
nete dle Nethen der parlamentarischen Schlacht' 
orduuuß ßäutlich verlasseu, daß sechzehn zur Re. 
aierungspartei gehalten, baß elf gar uicht im 
^use erschieue» ? Die Mameluken des zweiten 
Kaiserreichs waren uicht so tief gesunken! 

D i e  s r a u z ö s i s c h e  R a t i o n a l v e r ­
sammlung hat die Verbannnngss^esetze ausge-
boden. Dieser Veschluß ist aber uicht ein Sieg 
des Rechtes, soudern der monarchischen Parteien 
und können nnn die Umtriebe derselben mit 
bes^e« Srsolg in s Werk gesetzt werde». 

D i e V e z i e h n n g e n z w i s c h e n F r a u k -
relch uud Ztalieu habe« sich getrübt und 
ist die Fiore«tiaer Regieruug vou befreundeter 
Seite gewarnt worden, anf ihrer Hnt zn sein — 
man de«ke i« Versailles an ein kriegerisches Vor-
gehen zn G«nfte« des Papstes. 

Ve»«tfcht» Stachrichte». 
^ E i «  f r e i w i l l i g e s  R a t i o n a l a n -

leihen.) Der Präsident von Panama — 
Correoro branchte 80.000 Dollar. Er lud 
eiue Auzahl der reichsten Bürger der Hauptstadt 

eiu, zusammeuzitkommen. nm mit ihm jene 
Schritte zu berathen, welche gethan werden müß« 
ten, um dec Regierui»,; G^dmittel zu verschaffen. 
Kaum waren die guten Vürger beisammen, als 
die Eingänge des Vebäudes durch Soldaten be« 
setzt wurden, die Niemand pasfireu ließen. Cor-
reoro theilte sodann der Versammlung mit, daß 
Umstände, die zu verhindern nicht in seiner Macht 
lägen, ihn zwängen, zu Gewaltmitteln zn greifen. 
Er müsse 30.000 Dollar haben und werde die 
Gersammelten so lange nnter strenger Wache zu­
rückbehalten. bis das Geld herbeigeschafft sei. 
Man kann fich den Lärm vorstellen, de« die arg-
losen Bnrgkr machten, als ihnen solche Mitthei-
lung wurde — ader sie wnßten. daß Correoro 
der Mann sei, der noch weiter zu gehen im 
Stande wäre, und bezahlten die 30.000 Dollar, 
für die neue Waffen gekauft werden. 

( O p s e r  d e s  B ü r g e r k r i e g e s . )  D e r  
Gelammtverlust der aufständischen Pariser betrügt 
40.000 im Kampf Gefallene und ö0.000 Ver-
wnndete; 10.000 ivurden hingerichtet. 

( W a h r h a f t  ö s t  e r r e i c h t  s c h e s  B e w u ß t -
sein.) „Bedette" bringt einen lesensweethen 
Aufsatz über „Luftschiffahrt", deren Bedeutung als 
Beförderiingsmittel Ach im letzten Kriege sattsam 
erwieseil, und theilt hiebei mit, daß auch in Wien 
Anfangs der Fünfzigerjahre ein Wachtmeister beim 
Fuhrwesen Ramens Dimant sich mit der Ver-
besseruug. beziehungsiveise Lenkbarkeit des Lust-
ballons viel beschäftig», ja dem Krieg^ministerium 
deu Plau und die geluiigene Zeichnung eines lenk­
baren Lustschiffes vorgelegt, aber die bisherige 
gischblasensorm vollends verworsen und dasür die 
ungtsähre Form einer Riesenftiege mit ausgebrei­
t e t e n  M ü g e l n  a n g e n o m m e n  h a b e .  D a s  G e n i e -
komite hob in seinem Gutachten die Vorzüge 
der Erfiudung anerkennend hervor, meinte jedoch, 
daß man ohne jedwede Präzis, blos vom Stand 
punkte der Theorie noch nicht die Gewißheit l»abe, 
daß dieses System sich bewähren würde; in Er-
wägnng aber, daß der Wachtmeister in der vor­
liegenden Arbeit, Iva» Vrstndnu^i, Mechanik »ad 
Zeichnen anbelangt. Fähigkeiten nnd Talent in 
einem nicht gewöhnlichen Grade gezeigt habe, schlug 
das Komite vor, den Mann vom Fuhrwesen weg, 
iU irgend eine andere, seinen Talenten mehr zu­
sagende Stellung zu geben. Die „Bedette* schließt 
ihren Artikel mit solgenden Worten; „E? kam 
weder zu einem Versuche mit dem stnnreich pro-
jektirten Schiffe, noch zu der empfohlenen Ver» 
sttznng des Mannes in eine seinen Fähigkeiten 
entsprechende Sphäre. Der Mann hat ausgedient 
und ist jetzt — Auskocher! So läßt man ein 
Talent verkümmern, das tüchtig herausgebildet und 
unterstützt, mit seiner Erfindung möglicheriveise in 
der Mit- und Rachwelt Epoche gemacht hätte." 

Marburger Vertchte 
( T o d  e s s a l l . )  I n »  T e i c h e  d e s  M ü l l e r s  

Thomas Wresnigg zu Ober-Wellitschen wurde 
am 4. Äuni der Leichnam eines unbekannten 
Mannes ausgesunden. Die Verwesung hat schon 
einen sehr hohen Grad erreicht und es dürfte 
kanm noch zn ermitteln sein, ob der Fremd, 
vernnglückt. ob ein Verbrechen verübt worden. 

( S c h u l  f e s t  i n  W .  L a u d s  b e r g . )  D e m  
Lehrer Georg Böheim in W. Landsberg. ist 
kürzlich wegen seiner ersprießlichen Thätigkeit im 
Schulsache das silberne Verdienstkreuz mit der 
Krone verliehen worden. Am 7. Znni sand die 
feierliche Ueberreichung statt. Räch dem Gottes-
dienste versammelten sich die Schnlkinder mit 
ihren Eltern, der Ortsschnlrath, Mitglieder des 
Bezirksschnlrathes und vierzehi Lehrer aus den 
Bezirken Raun, W. Landsberg und Drachen-
bürg im festlich geschmückten Schuthause. Der 
Rauuer Vezirkshauptmann eröffnete die Feierlich-
lichkeit mit einer p'ffenden Anrede und h'ftete 
dem greisen Lehrer da^ Ehrenzeich n an die Brust. 
Georg Böheim dankte gerührt und sprach über 
sein vierundvierzigjähriges Wirke»» im Dienste der 
Schule. Schulaufseher Zamsek aus Reichenburg 
hielt eine Rede in deutscher und slovenischer 
Sprache über die Verdienste BÜHeim's uad ver­
band damit ein herzliches Rachivort an die Schüler, 
vom Hilfslehrer 3arz (Reichenburg) wurde ein 

sloveuisches Gedicht vorgetragen über den Unter-
richt und namentlich über die Pflege der Mutter­
sprache. Lehrer Derniatsch aus Lichtenwald sprach 
deutsch über die Vergangenheit und Gegeuivart 
des Lehrerstandes uud brachte ein Hoch dem Be-
zirkShauptmann als dem eifrigen Förderer deS 
Schulwesens und der wirthschaftlichen Lage der 
Lehrer, worauf dieser mit einem Hoch aus Jene 
erwiderte, welche vom neuen Schnlaesetze zur 
Mitivirkung an der Volksbildung bernfen ivorden. 
Hierauf erfolgte ein Besnch des SchlosscS W. 
Laudsberg, ivo die Lehrer ein kräftiges Lied an-
stimmien. Ein gemeinschaftliches Essen, von der 
Marktgemeinde W. Laitdsberg veranstaltet, schloß 
Mit Gesang, Mufik und Trinksprüchen die 
Feier. 

( G r u n d s t e i n l e g u n g . )  G e s t e r n  M i t t a g  
12 Uhr wurde der Grundstein zum neuen Schul-
Hause gelegt. Der Gemeindeausschuß und die ge­
ladeneu Gäste (darunter auch die Herren: Landes-
Schulinspekior Dr. Wretschko. die Ober-Iugenicure 
Bücher und Lindauer) versammelten ilch im Saale 
des Rathhauses. Mit der Mustkkapelle der Süd­
bahnwerkstätten, welcher die Oberrealschüler 
folgteii. zog man nach dem Bauplatz; dieser ivar 
mit grüuen Bäumcheu, Blumen, öfter reich ischeu. 
steierischen und deutschen Fahnen und mit 
den zwei alten Stadtsahnen geschmückt. Der 
Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser hielt die Er­
öffnungsrede; er sprach über die Bestimmung 
deS Gebäudes, über die Opferwilligkeit der Ge­
meinde. über die Hoffnung deiselbeu. eine Stätte 
der Bildung zu gründen, der aller Streit uud 
Hader serae bleiben, und brachte dem Kaiser »in 
ein dreimaliges Hoch. Herr Direktor E»l betonte 
in seiner Rede die Wichtigkeit der Wissenschast 
überhaupt und d^ l^iiinMssNlM ißtiisslfn 
d.rS; er wüilscht^ daß die Gegnungeu dieser 
Anstalt die Gemeinde Marburg und das gauze 
llnterland beglücken mögen und dankte der Stadl 
im Ramea der Jugend, welche in dies?s Haus 
einzithen iverde. Herr Dr. Wretschko pries den 
Opseriinn der Gemeinde, welche in einer Zeit 
der Parteiung und Zerfahreuheit mit solcher 
Eintracht und Ausdauer volgegaugen. Herr 
Marko splach slovenisch zu den Arbeitern; 
er legte ihnen die Rothiveitdigkeit der Vilduug 
ans Herz und sagte, daß sie mitwirken an einem 
Baue, der eine Bildungsstätte sür Deutsche und 
Slovenen sein werde. Die von Herrn Direktor 
Guischer versaßte Deukschrist ivurde in ein glä-
serneS Gesäß gelegt, in ivelchem fich österreichische 
und ausländische Münzen. Photographien des 
Herrn Bürgermeisters, des Planes und der Vor­
derseite deS Schulhanses und je ein Ezemplar der 
„Tagespost" und der „Marburger Zeituug" be­
fanden. Dtls Gesäß ivurde in einer Blechbüchse 
verii>ahrtj nachdem man eine versiegelte Flasche. 
Pickerer Wein — ein Geschenk des Herrn Ednard 
Rauscher — dezugelegt, ward diese Büchse ver-
löthet und in die Höhlung des Grundsteines ge­
legt. Unter dem Klange der Mnftk wurden die 
üblichen Hammerschläge gemacht uud trank zu« 
Ächlutle der Bürgermeister de , Arbeitern zu. mit 
dem Wunsche, daß ihnen beim Baue kein Un­
glück geschehen mijge. 

( A r b e i t e r b i l d n n g s v e r e i n . )  H e t z t e  
Rachmittag 1 Uhr findet im Gasthanse des Herrn 
Tscheligi am Hauptplatz wieder eine Versammlung 
des Arbeiterbilduiigsvereins statt. Räch Erledi­
gung mehrerer Ansschnßanträge wird der Ob-
ma in Franz Wiesthaler über die altkatholische 
Bewegung sprechen. 

( K  0  n z e  r  t . )  H e r r  M u n e s .  H o s v i r t u o S  d e s  
Großfürsten Konstanlin. welcher zuletzt in Graz 
Mit auherordenllichem Beisall ausgenommen wor­
den. gibt hente Abend im Garten „zur Stadt 
Wien" ein große» „Mufik- und Trommelkonzert" 
nnter Miiwirknng der Südbahnkapelle. 

Letzte Psft. 
Der vstereeichtsch» Sesaudte in ?l»re«z 

ift beauftragt, de« KAnlg »»« Italie« bei 
der Verlegung der Hauptstadt «ach Rom z« 
folgen. 

Der Empfang, welcher dem «alser von 
Stußland in Berltn z» Thetl gevorde«, ist ein 
auffallend freundlicher. 



Et«g»fa«»dt 
Der fortwahre>de Rege» hat uns Biese»' 

befitzer wieder dem a!ten Uebel der Uiberschwe«-
mung ausgesetzt und unser vorzügliches Futter 
mit dem ganzlicheu Berderbeu wie im vorigen 
Jahre bedroht. Der Schade« beläuft sich säst 
alljährlich uachdem die erste oder zweite Mahd 
sicher verschltmmt wird — auf viele Tausend 
Gulden und «ktwerthet unsere sruchtbare« Be­
sitzungen. 

Unsere verschiedenen Vertretungskörperschaften 
uud Behörden sind doch schon lange von diesem 
Uebelstande in Kenntmß gesetzt, ohne sich im min-
deften um eine Abhilfe zu kümmrrn. 

Es werden viele Tausend Gulden fiir gänz­
lich unnöthige Straßenumleguugen — wie z. B. 
bti dem unbedeutenden Gchuscheg Hügel vor St. 
Grorgen, welcher die Passage unmöglich er­
schwert — leichthin verwendet und damit Nie» 
Mauden genützt, während wir schon durch die 
Beseitigung der Wratschko'schen Mühle an der 
Pößnitz. die kaum 3000 s!. Werth ist — vorläufig 
einen sehr wirksamen Schutz erreichen würden. 

Wir erlauben uns vor Allem unseren Be-
zirksausschutz zu fragen, warum das gebieterisch 
Nothwendige nicht vor dem kaum Wünschens« 
werthiN Berücksichtigung findet und ob es nicht 
vernünftiger nnd fiir nns Steuerträger des Mar­
burg,r Bezirkts ersprießlicher wäre, die in außer-

Aer Mamantensändler. 

von 

it. Aetz»ike. 

F o r t s e t z u n g ) .  

khristenblut war in Strömen gefioffeu und 
der Muljamedanismus hatte wieder einmal in 
blutigen Lettern seinen unversöhnlichen Haß und 
zugleich die dämonische Raserei, deren er in sei­
nem orientalischen Fanatismus fähig ist, in die 
nur allzu umfangreichen Annole« menschlicher 
Oräuetttzaten verzeichnet. 

Dreitausend Maroniten. Männer. Weiber 
und Kinder, lagen in den Etraßen von Deir el-
Kamar. 

Die Dinsen. welche Ali in den verborgenen 
Gründen des syrischen Gebirges belauscht, waren 
zu einer bestimmte» Stunde wie ein Heuschrecken-
schwarm aus ihren Verstecken aufgebrochen. Als 
die Christen, absichtlich durch die allgemeinen 
Ariedensgerüchte getäuscht, die Gefahr sahen, da 
war es zu spät, U^e abzuweudeu. 

Es fehlten selbst die Mittel, mit Waffen in 
der Hand zu sterben, denn die türkischen Vehör. 
den hatten vor einiger Zeit die Maroittten ent­
waffnet. 

Sie hatten sreilich den französischen und 
englischen Konsuln und den Handelsagenten der 
übriaen Nationen feierlich versprochen, auch die 
Drus n entwaffnen zu »vollen ; aber dies lag 
eints Theils nicht in der Möglichkeit, andererseits 
auch gar nicht in ihrer Absicht. 

So hatten also »venige Augenblicke hinge­
reicht, das Glück Tausender für immer zu zer­
stören und auch das Schicksal derjeuigeu Per­
sonen in das allgemeine Verderben hin einzurei­
ßen, die sich dem Glücke so nahe glaubten und 
auf tvelche die dunkle Stunde gerade am grim­
migsten lauerte, alS sie sich den seligsten Erwar­
tungen überließen. 

Die Gn«tzvape. 

In der Gegend, wo einst daS alte Tyrus 
lag. zieht sich von hier bis zum Hafeu Saideh 
eiue Region hin. welche inmitten der fruchtbarsten 
Wuren der Welt, wo Reis. Zuckerrohr, Aloe, 
Palmen.. Oliven- und Feigenbäume wachsen, ein 
Stück Sahara bildet. 

Die Araber in ihrer Einfalt behaupten, daß 
es eben so Sandquellen wie Wafserquellen gibt. 
Sie glauben, daß Sandflnthen in unterirdischen 

ordentlicher Welse für Erhaltung gänzlich bedeu-
tunstsloser Straßenstrecken in dem letzten Bezirks-
Winkel Verschwenderisch angewendeten Geldmittel 
lieber dem Schutze unserer Wiesgründe zuzuwenden. 

Möchten doch unsere drückenden und fort­
während wachsenden Umlagen mit mehr prakti­
schem Sinne und ohne PopularitätShascheeei Ver­
wendung siuden. Mehrere Grundbesitzer des 

Pößnitzthales. 

Vom Aüchertifch. 
Deutsches Fremdwörterbuch 

von 
D a n i e l  S a n d e r s .  

(Leipzig 187l. Otto Wigand.) 
Fremde Ausdrücke fehlen keiner Sprache, 

aber keine ist so reich an ihnen, wie die deutsche, 
und in keiner haben sie sich so eingebürgert, wie 
in dieser. Sie ausmerzen zu »vollen, ist ein un­
mögliches und ungerechtfertigtes Beginnen. Die 
Allgemeinheit der deutschen Bildung, die Höhe 
der deutsch«» Weltstcllung macht die Einsthrung 
fremder Ausdrücke und Sprachgebilde naturge-
gemüß; nur soll diese Einbürgerung des uns 
sprachlich Fremden in gemefienen Schranken uud 
innerhalb wohlbedacht gezogener Grenzen sich be­
wegen: sie soll den Reichlhum. die Ausdrucks­
schärfe. die Geschmeidigkeit unserer Muttersprache 
vermehren Helsen. Der Gprachreinigung bleibt 

Kanälen durch Erdbebeu von weit her hergeführt 
werden, daß sie endlich einen Ausgang fiudeu 
und daß in solchen Ausgängen der Sand gleich 
dem Meere seine Ebbe und seine Fluth habe. 

So vi,l steht fest, daß dieser Saud, der 
eiue brauurothe Farbe hat. sich zu Hügel« auf-
haust uud bewegliche Dünen bildet, die nur sehr 
schwer zu Passiren sind und die, wenn der ge­
fürchtete Samum von Arabien aus w-ht. Roß 
und Reiter nnd ganze Karavanenzüge begraben. 

In der Mitte dieser Sandwüste, nahe den 
Ruinen des alten Tyrus befinden sich drei 
Brunnen, die Brunnen Galomo's genannt. Die-
selben sind anS einem Eement gemacht, der här­
ter ist als Stein und stehen auf einem Plateau, 
welches sich auf fünfzehn gnß über der Ebene 
erhelit. 

Man gelangt auf eiuigeu Stufeu zu ihnen, 
die selbst daS L»eh zu ersteigen vermag und der 
Anblick, der sich hier dem Reisenden bietet, ist 
ein ivahrhast wunderbarer. 

Anstatt das Waffer wie bei gewöhnlichen 
Brunnen in der Tiefe zu erblicken, sieht man eS 
im Gegentheile am äußersten Rande überschäumen 
und sich iu mehrere Kauale vertheileu. 

Wie ist eS möglich, daß dieser Ueberstuß 
au klarem Wasser mitten aus einer vertrockneten 
Wüste quillt? 

Dies Räthsel hätte Salomo allein lösen 
können, welcher nach uraltem Volksglauben die 
Brunnen erbaut hat. Dank dem ersrischenden 
Einsiuß des Waffers hat sich eine Oase nm sie 
hernmgebildet. ein Platz der Rast nnd der Er-
quicknag in dem öden Sandmeere. 

Ein Dutzeud juuger Männer waren in der 
Mitte dieser Oase gelagert. Die Gesichter aller 
waren blaß uud trug»« de» Ausdruck schwerer 
Mühsale und Leiden. 

In tiefem finstrem Schweigen saßen sie da 
nnd ihr Aeußeres trug das Gepräge von Mar 
tyrern. 

Sie waren in die den Maroniten eigen-
thümliche Tracht gekleidet. Ein Zeder hatte seine 
Waffen an der Seite, uud auf dem Rasen, wel­
cher um den Hauptbruuneu wuchs, waren Mnnd-
vorräthe niedergelegt. 

Eine Anzahl von Palmzweigen, einige Fe», 
genbäume. ein Aloegebüsch bildeten die Vegeta­
tion. Alles übrige außerhalb d»eses Kreises ivar 
Sand. uichtS weiter als Sand. 

Neben den Männern am ziveiteu Bruuuen 
grasten Pferde in der Freiheit mit jenem Aus­
drucke von Ruhe und Wohliiehagen. den das 
arabische Roß zeigt, wenn es sich in der Nähe 
von Wasser befindet. 

Nicht weit vom dritten Bruuneii, im Schat-

'  ' '  

>»» ein»»iit fS« ihn'rhiW«.'i,Ä -
selbst dem belesensten Deiitschen begegnet nnr'al-
znoft noch ein fremder Avsdrnck, bei welij« 
fein Fremdwörterlatein z« Ende ist. Aremdwör-
terbücher sind daher nnerläßliche Vestandtheik 
deutscher Büch»rsam«lungen. ja man kann sage» 
deutscher HanShaltnngen. Wir befitzen deren aber 
anch nnzählige. von dem kleinen ^Wortgeübler" 
des gelehrten PrätoriuS bis zam graten Heyse. 
bis zn den diltleibigen Petei und Kaltschmidt. 

Ihnen gesellte sich ein neues jetzt zu. vou 
ganz ungewöhnlichem Umfana hwei starke Bände), 
»velthes Daniel Sanders, berannt durch sein 
„Deutsches Wörterbuch" zu« Verfasser hat. 

Bas diesem Fremdwötterbuche gauz beson­
deren Werth verleiht, ist die Anfuhrung der Be­
legstellen uud die Hinweise ans solche, welche »«< 
zeigen, wo, wann, wie jedes Fremdwort von 
unseren Klassikern, unseren Schriststellem. »«seikeu 
Fachleuten gebrauiht wird. So ltrueu wir die 
Anivkndnng. die Nützlichkeit. Sie Schönheit oder das 
Gegentheil jedes einzelnen sremdeu Lnsdruites 
kennen — ivas die deste Grnndlage sür die ver­
nünftige und besonnene Sprachreinianng bildet. 
Sanders entwickelt eine wahrhaft und im elgent-
lichsten Sinne des Wortes erkannliche Belesenheit 
und können wir dieses Werk als eine Grißthat 
deutscheu Fleißes, deutscher Gründlichkeit nicht ge­
nug empsehleu. 

ten eines riesigen Palmbanms satzSn zwei a»tzere 
Männer in angelegentliche» Gespräch. Dasselbe 
ward in der livgu» irano» geführt. je»er 
Sprache, die im Orient noch weit «ehr verbr^ 
tet ist, als bei unS das Feanzüsische. da aKe 
Orientalen, deren Gewerbe sie nüthigt, mit E«H 
ropäer» zn Verkehren oder die dnrch Znfaß 
viel mit letzteren verkehrt haben, sie sich an­
eignen. 

Der Eine der beiden Männer saß anf eine« 
dicken Teppich in seinen Bnrnns eingchßllt, der 
in malerischen Falten ihn »mgnb »nli ra»chte 
seine Pfeife. 

Der Andere trug über einer europäische« 
Kleidung einen weiten weißen Uebermnrf vo» 
einem leichten G?webe. das ihn vor de« Sta»be 
nnd vor de» Bissen von Insettm sch^e. Diese«? 
Mann schien krank zn sein. Se« Gesicht »ar 
blaß, nnd ein Verband a« Kopfe deutete darans 
hin, daß er verwnndet sei. 

„So fühlst Dn Dich also besser, Herr f" 
fragte der Rauchende. 

„Ja. gnter Ali. Ich bin fast geheilt, zeheilt 
durch Dich, wie ich durch Dich gerettet ward. 
Aber noch immer lebe ich wie im Traim. Nicht 
die Wnnde ist es, die mich kra»k »nd schwach 
macht ; hätte ich sie bei einer anderen Gelegenheit 
erhalten, ich »väre bereits kräftig wie ehedem, 
aber jene Nacht —> ol jene Nacht der 
Schrecken!- — 

^Denke nicht, Herr an daS. waS hinter 
Dir lieat. denke an daS. tvaS vor Vir liegt." 

„Dn hast recht, aber ich mnß «ich doch erst 
sammeln nnd Alles vor mein Bewußtsein füh­
ren. waS ich uubeivußt erlitt oder thar. Erzähle, 
»viederhole Mir Ali, waS mit mir vorgegangen 
ist, noch immer schwebt eS mir wie ein »nbe-
greiftiches Geheimniß vor der verwundete» nnd 
gequälten Phantasie.-

..Herr, ich trug Euch aus dem brennenden 
Saal, da Ihr der Elnzi^;e wart, der jenem Hause 
anget»örte, dem Ali sein Leben wecht?" 

„Ich sah Euch nur seit kurzer Zeit dort, 
aber ich habe Euch dorr gesehen und daS genügte. 
Und dann wart Ihr außer Esau der einzige Le-
beudige unter den vielen todten." 

„Dnnkel ist «eine Erinnernng seitde«. ich 
weiß nur, daß ich einen langen beschwerlichen 
Weg über daS Gebirge «achte, theilS gehtAd, 
theils getragen nnd daß ich «ach langer Be»ntt-
losigkeit an einem der seltsamsten Orte der Velt 
onswachte." 

„In Alis Höhle, die Euch Zupncht bot." 
^Unter Engländer»." 

Fortsetzung solgt. 



»pttz«, V. ». '̂, »«»« ?. ».I«. v-fer 
«irfe l.,.40, Hirsebni» sl. S.-, 

Heiden fl. S.9S, TrdSpfel si. !.9V, Söhnen fl. 4.85 pr.Mep. 
«cheNgri^ si. IS.—. Nundmehl fl. 11.-, Semmelmehl 
si. 9.—, v«tßpohla»hl fl. 3.—, Schwarzpohlmehl fl. 6.—, 
Kuturutzmehi fl. K.ö0 pr. C«t. H«» si. i.zy. Saaerstroh 
fl. Z.-. Sutterstroh fl. 1.—, Streustroh fl. 1.— pr. Cent. 
Rindfleisch 24^23, Kalbfleisch 23, Schweinfleisch i«na 28, 
Lammfleisch 20, Sp^, frisch S8, Rindschmalz 56, Schwein-
schmalz 44. Schmeer 40, Butter 5V, Topfenküse 7, Zwiebel 9, 
Knoblüuch 2^Krenn 1v, Kümmel 40 kr. pr. Pf. Gier pr. 
Stück 2 kr. Nilch srische 12 kr. pr. Maß. Holz, hart 18" 
fl. b.50. dto. weich fl. 4.85 pr. Klafter. Holzkol^leu hart 
fl. 0.50. dto. weich fl. 0.85 pr. Metze«. 

Der Wochenmarkt war mit Getreidesorten schwach, 
mit Heu und Sttohgattungen, dann mit Gemüsen und 
verschiedenen andere» Lebensmitteln aber sehr stark besetzt. 
Die Kauflust war lebhaft. Die Tetreide wurden etwa« 
höher, da» Heu, Streu, und Futterstroh niedriger, die 
Gemüse und Viktualien aber im Preije gleich gehalten. 

Sch. 
Vetta», 9. Auni. (Wochenmarktsbericht.) 

Weizen fl. 5.40» Korn fl. 8.60. Serste fl. 8.20, Haser 
sl. 2.20. Kukurutz fl. 8.70, Hirse fl.^, Heiden fl. 2.90, 
Urdapfel fl. 1.40 pr. Metz. Atsolen 11 kr., Linsen 26, 
Erbsen 26, Hirsebrein 17 kr. pr. Maß. RindschmaU 50, 
Schweinschmalz 44, Speck, frisch 36, geräuchert 44, Butter 
frisch 40, Rindfleisch 27, Kalbfleisch 25. Schweinfleisch 
26 kr. pr. Pfd. Milch, frische 12 kr. pr. Maß. Holz 36" 
hart fl. 11.—, weich fl.8.50 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
60, weich 50 kr. pr. Metz. Heu fl. 1.90, Stroh, Lager 
fl. 1.60, Streu fl. 1^» pr. Centner. 

Schöpf 
Sie schweigen??? 
Bitte unter Ihren Anfangsbuchstaben xvLts 

rv8tavtv bis Ib. d. M. gefälligst abzuholen. 
3V01 Stets derselbe. 

Thttter 

mit Geister- und Gespenstererscheinmgen, 
errichtet auf dem Sostenplatze. 

H-ule Sonntag den 11. Juni: 

Unwiderrustich die letzte« 

2^61 VorsielluuKeu. 

Anfang der ersten um halb 5 Uhr. 
Anfang der zweiten um halb 8 Uhr. 

Auf vitlskitigen Wunsch werden in btiden 
Borstellungen die ^347 

Vrijltr- a«d Vtsptlißtr Erschtiosigtii 
des I. Cyclus wiederholt, unter dcm Titel: 

vor 

S^Preife der PlStzei'WW 
Sperrsitz 7« kr. Erster Platz SV kr. Zweiter Platz Sv kr. 
Vallerie 15 kr. — Kinder zahlen auf der Gallerte k« kr. 

auf de» übrigen Plätzen die Hälfte. 

Garnison, nnd Studentenkarten: Sperrfitz M kr. 
Erster Platz «« kr. Zweiter Platz SV kr. Sallerie 10 kr. 

Gingesaudt 
Unter le ibßbrnchle idende werden ans d ie  in  

dieser Rummer enthaltene bezügliche Annonce von G. 
Stnrzenegger aufmerksam gemacht. 

sss ÄTiNiKK W MrbTrx! 
I I » .  v i 8  a  v i 8  r i v l » » .  

) Gekaust werden: 
) Kleinere und größere vesitzungen bi» zur Höhe 
t vo« loo.ooo fl. gegen sogleiche Varzahlnng. 
/ SinS' und Wohnhäuser in und bei der Stadt 
) Marburg. 

Ein Gärtner, zugleich Kutscher. 
Sin Pserde. und WirthschaftSknecht. 
Ein Kntscher. der im Kahren nnd in BeHand, 

lnng der Pferde geübt ist. 
Ein Wein gart. Lohner. der praktische Kennt­

nisse im Weinbau, Käß bin den nnd i» der 
Weinbehandlung hat, fich über Treue und 
guteMoralität ausweisen kann, des Lesen», 
Schreibens und Rechnen», dann der deutschen 
nnd wiudischeu Sprache vollkommen mächtig ist. 
JahreSlohn L40 fl. nebst Kellerrecht nnd sreie 
Wohnung. 

Verkauft werden: 
1 b00 Timer Nein »on den Iahren 1837. l8kg, 
^ 1369 nnd 1370 u.  zw.  echter  Sandberge r .  
? Echmi tSbergt r ,  Zohannesberger ,e .  
) Eine VeingartRealität mit 2 Wlnjereien. 
^ Herrenhaus. Nebengebäude le. Preis 1S.Ü00 fl. 
! Ein landtäflicheS Tnt, »wischenMarburg und 

Ehrenhausen gelegen, mit »olio gebautem Herr-
^ sthastShause, mehreren Nebengebäuden, Glashaus 
1 nnd Eärten mit schönen Anlogen, dann über 90 
^ Joch Veundstacke, arößtentheilS Weingärten mit 
^ Winzereten sammt nwäui instruvw». K2.ltll0fl. 

Ein schönes NengebauteS Eckhaus in der 
Mitte einer Stadt, mit Obst- und Gemüsegärten. 

^ sehr »inSerträ^ich. Preis . . . 28.VV0 fl. 
! Ein schöner Weingarten mit guter Zufuhr. 

bei 1Z Joch Nkbengrund und «mderen Grund« 
^ ftüSen, Obst' und Gemüsegarten, in einer schönen 
^ reizenden Lage in der Nähe von Marburg. 16.0Y0fl. 
! Zwei sehr preiSwürdige Hänser mit Gemüse-
' Gärten in der Magdalena-Norstadt. 

Ein Gärtner, zugleich Kutscher. 
Sin Pserde. und WirthschaftSknecht. 
Ein Kntscher. der im Kahren nnd in BeHand, 

lnng der Pferde geübt ist. 
Ein Wein gart. Lohner. der praktische Kennt­

nisse im Weinbau, Käß bin den nnd i» der 
Weinbehandlung hat, fich über Treue und 
guteMoralität ausweisen kann, des Lesen», 
Schreibens und Rechnen», dann der deutschen 
nnd wiudischeu Sprache vollkommen mächtig ist. 
JahreSlohn L40 fl. nebst Kellerrecht nnd sreie 
Wohnung. 

Verkauft werden: 
1 b00 Timer Nein »on den Iahren 1837. l8kg, 
^ 1369 nnd 1370 u.  zw.  echter  Sandberge r .  
? Echmi tSbergt r ,  Zohannesberger ,e .  
) Eine VeingartRealität mit 2 Wlnjereien. 
^ Herrenhaus. Nebengebäude le. Preis 1S.Ü00 fl. 
! Ein landtäflicheS Tnt, »wischenMarburg und 

Ehrenhausen gelegen, mit »olio gebautem Herr-
^ sthastShause, mehreren Nebengebäuden, Glashaus 
1 nnd Eärten mit schönen Anlogen, dann über 90 
^ Joch Veundstacke, arößtentheilS Weingärten mit 
^ Winzereten sammt nwäui instruvw». K2.ltll0fl. 

Ein schönes NengebauteS Eckhaus in der 
Mitte einer Stadt, mit Obst- und Gemüsegärten. 

^ sehr »inSerträ^ich. Preis . . . 28.VV0 fl. 
! Ein schöner Weingarten mit guter Zufuhr. 

bei 1Z Joch Nkbengrund und «mderen Grund« 
^ ftüSen, Obst' und Gemüsegarten, in einer schönen 
^ reizenden Lage in der Nähe von Marburg. 16.0Y0fl. 
! Zwei sehr preiSwürdige Hänser mit Gemüse-
' Gärten in der Magdalena-Norstadt. 

Dienstanträge: 
Ein Förster mit guten Aengniffen wünscht in 

seiner Eigeiischt,ft, oder auch als Oekonom, Jäger. 
Au»hilf»beamter oder Wirthschafter n. dgl. sogleich 
placirt zu werdeu. 

Ein Gasthaus-Stubenmädchen mit guteu 
Zeugnissen. 

Zwei  junge,  gut  erzogeneMädchen,  IL  und 
18 Jal)re alt, wünschen zu Familien al» Stuben-
Mädchen in Dienst zn ticten. E» wird mehr auf 
die Gelegenheit zur Ausbildung im Hauswesen 
und gnter Sitte, al» ans Lohn gesehen. 

Verkauft werden: 
1 b00 Timer Nein »on den Iahren 1837. l8kg, 
^ 1369 nnd 1370 u.  zw.  echter  Sandberge r .  
? Echmi tSbergt r ,  Zohannesberger ,e .  
) Eine VeingartRealität mit 2 Wlnjereien. 
^ Herrenhaus. Nebengebäude le. Preis 1S.Ü00 fl. 
! Ein landtäflicheS Tnt, »wischenMarburg und 

Ehrenhausen gelegen, mit »olio gebautem Herr-
^ sthastShause, mehreren Nebengebäuden, Glashaus 
1 nnd Eärten mit schönen Anlogen, dann über 90 
^ Joch Veundstacke, arößtentheilS Weingärten mit 
^ Winzereten sammt nwäui instruvw». K2.ltll0fl. 

Ein schönes NengebauteS Eckhaus in der 
Mitte einer Stadt, mit Obst- und Gemüsegärten. 

^ sehr »inSerträ^ich. Preis . . . 28.VV0 fl. 
! Ein schöner Weingarten mit guter Zufuhr. 

bei 1Z Joch Nkbengrund und «mderen Grund« 
^ ftüSen, Obst' und Gemüsegarten, in einer schönen 
^ reizenden Lage in der Nähe von Marburg. 16.0Y0fl. 
! Zwei sehr preiSwürdige Hänser mit Gemüse-
' Gärten in der Magdalena-Norstadt. Zu miethen gesucht: 

Eine schöne Wohnung mit 4 Zimmern, Kabinet 
sommt Zugehör. dann 2 bi<» 3 Zimmern in einer 
der belebtesten Tassen oder Platze, im Innern 
der Stadt. 

! Zu pachten gesucht: 
^ Ein größeres Gasthaus in der Umgegend vo» 
! Marburg. 

E ine k le ine Real i tä t  beiMarbnrg oderPet tau 
> ganz in der Ebene. mit einem soliden Wohn-
! aebäude aus 2  oder  3  Zimmern ic . ,  2—3 Joch 

Grund und schönem Garten. 

Zu miethen gesucht: 
Eine schöne Wohnung mit 4 Zimmern, Kabinet 

sommt Zugehör. dann 2 bi<» 3 Zimmern in einer 
der belebtesten Tassen oder Platze, im Innern 
der Stadt. 

! Zu pachten gesucht: 
^ Ein größeres Gasthaus in der Umgegend vo» 
! Marburg. 

E ine k le ine Real i tä t  beiMarbnrg oderPet tau 
> ganz in der Ebene. mit einem soliden Wohn-
! aebäude aus 2  oder  3  Zimmern ic . ,  2—3 Joch 

Grund und schönem Garten. 

Vermiethet wird: 
Eine schöne Wohnnng mit 6 theils parqnetirten 

Zimmern, 2 Kammern. Küche, Stallung, Wagen-
Remise tt. JahreSzin» 480 fl. 

Eine schöne Wohnnng mit 2gassenseitigen und 
1 rückwärtigen Zimmer le. in der belebtesten Straße 
an eine kinderlose Familie. 

Eine angenehme Wohnung mit 3 Zimmern, 
Sparherdkiiche, Holzlege, Keller tc. in der Nähe 
von Marburg ist um 200 fl. sogleich zu vergeben. 

Verpachtet wird: 
Ein schönes GasthanS in der Tegetthosf-

> flraße sammt Einrichtung zur Ablösung. 

Vermiethet wird: 
Eine schöne Wohnnng mit 6 theils parqnetirten 

Zimmern, 2 Kammern. Küche, Stallung, Wagen-
Remise tt. JahreSzin» 480 fl. 

Eine schöne Wohnnng mit 2gassenseitigen und 
1 rückwärtigen Zimmer le. in der belebtesten Straße 
an eine kinderlose Familie. 

Eine angenehme Wohnung mit 3 Zimmern, 
Sparherdkiiche, Holzlege, Keller tc. in der Nähe 
von Marburg ist um 200 fl. sogleich zu vergeben. 

Aufgenommen wird: 
Eine GasthauSköchin. 
Zwei  Hausknechte,  de» LesenS und Schre ibens,  

dann der deutschen nnd windischen Sprache knndig. 
Ein Hansknecht, dann eine Küchenmagd, der 

deutschen und sl ovenischen Sprache mächtig, sür 
ein Kaffeehaus auswärts. 

Eine verläßliche Kühe- und Schweinemagd. 
Ein Küche «mädchen. 
Eine verläßliche Kellnerin, welche Lokalkennt­

nisse von Marburg befitzt. 

Vermiethet wird: 
Eine schöne Wohnnng mit 6 theils parqnetirten 

Zimmern, 2 Kammern. Küche, Stallung, Wagen-
Remise tt. JahreSzin» 480 fl. 

Eine schöne Wohnnng mit 2gassenseitigen und 
1 rückwärtigen Zimmer le. in der belebtesten Straße 
an eine kinderlose Familie. 

Eine angenehme Wohnung mit 3 Zimmern, 
Sparherdkiiche, Holzlege, Keller tc. in der Nähe 
von Marburg ist um 200 fl. sogleich zu vergeben. 

Aufgenommen wird: 
Eine GasthauSköchin. 
Zwei  Hausknechte,  de» LesenS und Schre ibens,  

dann der deutschen nnd windischen Sprache knndig. 
Ein Hansknecht, dann eine Küchenmagd, der 

deutschen und sl ovenischen Sprache mächtig, sür 
ein Kaffeehaus auswärts. 

Eine verläßliche Kühe- und Schweinemagd. 
Ein Küche «mädchen. 
Eine verläßliche Kellnerin, welche Lokalkennt­

nisse von Marburg befitzt. 

Zu vergeben: 
Kapitalien mit 4000 fl. nnd 700 fl. gegen pupillae- ! 

mäßige Sicherhei t  und 0° /^  Verz insung.  ! 

Aufgenommen wird: 
Eine GasthauSköchin. 
Zwei  Hausknechte,  de» LesenS und Schre ibens,  

dann der deutschen nnd windischen Sprache knndig. 
Ein Hansknecht, dann eine Küchenmagd, der 

deutschen und sl ovenischen Sprache mächtig, sür 
ein Kaffeehaus auswärts. 

Eine verläßliche Kühe- und Schweinemagd. 
Ein Küche «mädchen. 
Eine verläßliche Kellnerin, welche Lokalkennt­

nisse von Marburg befitzt. 

Kapitalien ! 
in jeder Höhe sind zu mähigeu Zinsen aus sichere 

Aansipfänder zn haben. i 

Mündliche Auskunft wird unentgeltlich, schriftliche nur gegen Cinschlllh von 50 kr. 
in Brief- oder Stempelmarken ertheilt. 

Zm AWiinuß. 
Es hat sich daS falsche Gerücht Verbreitet, 
in H,rrn I. Wtnterftein's vormals Karl 

Schraml's Gafthausc der SiKgarten des Baues 
wegen nicht bkNÜKbar sei. Wir bestätigen auS 
eigener Erfahrung, daß sowohl während des Tages 
der Bau ivedcr durch Staub noch auf andere 
Weise im SiKgartcn belästiget, als nuch besonders 
an den abnorm kühlen Abendcn des heurigen 
Sommers der abgeschlossene Garten ein Labsal 
sein wird, indem man gegen Wind geschützt ist. 

UebrigenS empfehlen die gute Küche und die 
echten Getränke das Gasthaus von selbst. 

M e h r e r e  G ä s t e .  

Z. 2605 

Kundmachung. 
(SS4 

An der mit Beginn des Schuljahres 1871/72 
zu eröffnenden slovenisch'deutschcn Uebungsschule 
der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Marburg find 
zwei Lehrerstellen mit den gesetzlichen Bezügen zu 
besetzen. 

Zur Erlangung derselben ist der Nachweis 
der vollkommenen Kenntnih der beiden Landes­
sprachen erforderlich. 

Bewerber haben ihre gehörig inpruirten 
Gesuche im Wege der vorgesetzten Schulbehörde 
bis 2V. Juli l.J. bei dem steiermärkischen Landes-
schulrathe einzubringen. 

am 5. Juni 1871. 
Der Borfitzende: 

«Sbeck. 

äsr 

Arißiul Ä^Iieelei' ä Vilm 

UKkMWkNNM 
a. 8v 

kür ltiitsrHtiisiiimi'k «»»I »ll«la in 

Hilrbur»^ Kei kvlli^r, 
ll«rrenz«i»o l^r. 112, 1. Ltooll. 

von 324 

Ktias Kowe Mhmafchinen 
Nif 8ellll8ler unil 8elmeiller. 

uuä Nkäslv degtor ijualitüt. 

Hausverkauf. 
Das Haus Rr. 40 in der Blumengasse. 

Grazervorstadt zu Märburg, wird am Montag 
den 19. Juni d. I. aus freier Hand verkauft. 
Dasselbe enthält: 6 Wohnzimmer. 3 Küchen, 
2 Keller, 1 Borhau» und 2 geräumige Dach, 
bödcn. Dazu gehört ein Wirthfchaftsgebäude 
mit Schweint' Kuh. und Pferdestallung, Dresch. 
tennc undHolziege nebstGarten von 430Qd.Klst. 
Diese Realität liegt auf einem selir frequenten 
Posten, ist zu jeder Gelverbsunternelimung geeignet 
und wird unter sehr bequemen Zahlungsbcding-
nissen verktiuft. 

Auskunst ertheilt die Kanzlei des k. k. Notars 
Dr. Radey in Marburg. 

Mit einer Beilage. 

«eeantwortliche Redaktion, ^^ruck und Verlag <'on Eduard Ianjchitz in Mnrkurg. /. »i. kt. tt. 



Beilage zu Nr. 70 der „Marburger Zeitung." (1S7I.) 

Am Harte« ;m „St»St Sonntag den it. Juni 1871 

S»rt«» LrStduws m«I 

sovit l. Austretr« dt» Virluoftu 

I ' s w I Z o r m a j o r  u n ä  H o k » V i r t u o s e  6 e 8  ( ? r 0 S 8 L u r s t s i i  L o v s t a a t i n .  

Ausik- Ä IroilMsl - (Zonoört 

nnter Mitwirkung 
üor KüÄdadu - ̂ erkstatte» - lilusLkkapelle 

v»8 ist destens xvMiIt uni! amu8«nt. 
Vsr lawdourmajor virä äiv sed^eriMtev Itiema's, Variatioven, Mrgvllv etc. sovodi 

wit, auod o^uv Msilcdvgleituuz auk msdrersn versokieävn Asstimmtvli I^^mpauis, 
I'rommslu uuä?»uIcvQ vorxvtra^en, unä svivv ^sigterseliatt a!g vollenäeter uvä erster 
Xüllstivr äes Oovtinvvtss »uskukrsv. 

». knu«! judilstv kailvtrll^ 
mit sämmtUotlSU Illstrumvlltsll uaä äer 

UuslUwpeUv. 

b. Kalopp loui'niji'o, 
vobei immer ein?rvmmel8eliIvKe1 sieli 

in äer I^utt detiväet. 

Tun» Soliln»»; 

Knmö b»t»ill« mllltkin, odtr: „Die Schlacht bei Seda«". 
I^ilitärigodes 1'ouxvmäläv iu 8 lablssux, arrauxirt vou ^unev, mit sämmtliedeu 'kroni-
wolu, läuZÜr, Lavouaäe, Oevekrteuer uvä denxalisokeu I'lammev, uvter ^itvirlcuv^ 
wvdrorvr viUstavtsn. 

1. ^Äkbruod 2UM Letsokt. 5. küelci^uß äk8 k'eiväes 352 
2. Ssdst?or äsr Sodlaodt. 6. Lroeuerter ^vzriss. 
3. LkVkllsno- uvä luiavterie-^vxriC. 7. Der Liex. 
4. Lturm-Äsrsod. 8. VanIces-ÜMne. 

HrillMt Dtlnchwag dt» Varttiig » I» Nalienv. 
^Ueg XÄlvrv dstiaLx^ 6er ^nsoklax^ettel. 

4 VI»?. HV k? 

Nei ungiinstiger Witterung im Saton. 
?ür voktes LnLvkvZ vitt»'sekss beste klUvn» 

GWKAMOiNS Uv6 v o r s ü g l i e d e  X ü o b v  i s t  I z e s t e n s  x e s o r ß t .  
2u »isdlrviodom öosuoke maedt seive ergekensts Linlalluux 

koekaMunssvol! 
F ^>v«tl»aler. 

S. 7g7S 
Edikt. 
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Bon Seite des k. k. Bezirksgerichtes Marburg 
als Abhandlungsinstanz wird hiemit bekannt 
gemocht: Es sei über Ansuchen der Erben die 
freiwillige öffentliche Berfteigerung der in den 
Berlaß des am 24. Dezember 1870 zu Rothwein 
verstorbenen Grundbesitzers Johann Kaiser ge­
hörigen, in der Gteuergemeinde St. Magdalena 
aelegenen Ackerrealität Urb. Skr. 44 aä Schleini^ 
dewillige» und ju deren Bornahme die TagsaKung 
auf deu 14. Junt 1871 Bormittags 11 Uhr 
am Orte der Realität anberaumt worden, wozu 
Kauflustige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß das feilzubietende Objekt in der Nähe des 
vormaligen lkadeteninftitutes und der Arbeiter-
kolouie gelegen sei und sich zu Bauplätzen eignen 
dürfte. 

Der Meistbot kommt sogleich nach dem Zu« 
schlage beziehungsweise erfolgter Ratifikation baar 
zu Händen der Lizitationskommission zu erlegen. 
K. k. Bezirkstiericht Marburg am 5. Mai 1871. 

llll klNUMUlt 
au« solidkm Hause und von hitfigkm Platzt, dt» 
der flov-nischtn Sprache mächli« wird für ein 
Manusatturwaarea SeschSfl anfznnehmen gisuchl^ 

Räbere» zn »rsraaen bei Herrn Ed. Jansibitz. 
(Sbl 

Ei« sttiMcht Mhmli 
in derTegetthofstrabe mit 3 Zimmern. Sparherd-
küche und Holzlage ist an eine stabile Partei 
sogleich zu vergeben. 

Anzufragen in der Svezereihandlung deS 
Josef Schrei senior. (343 

Eine Wohnung 
mit 3 Zimmern. 1 Küche und Holzlege ist an 
eine kinderlose Partei in GamS bei Malitsch 
zu vermiethen. (242 

Au verkaufen: 
2 sehr fromme und stirke I!»vl zum Fahren 
und Reiten drcffirt; gehen sehr sicher im Gebirge. 
Anfrage brieflich sul) v MßV vraR» Annen­
straße. (346 

(334 Eine Wiese 
ober St. Margarethen mit 2'/« Joch 
sutter) ist um den Preis von 1400 fl. zu ver-
kaufen. Näheres im Hause Nr. 119, Grazer-
Borstadt. 

Vezen KeseliMs- un<! l^oknlverinckerunx 

^iisver^vL 

Ävn» 
dsi 340 

L. 8upÄv, 

lilsnufMui'-Kvsvkäft Lelcv «lsi' giÄlliok 

Vfsnöin'soltvn vinii 

Itlsrbui'K. 

(?r088te8 I^aKsr s 

kertiKer 

H e r r e n k l e i d e r  

UIXÄ StoKv 

«u äen dillixsten kreisen bei 

^ Selielltl 

Z. 12ö pr. ^zz? 

Brennholz-Liefemng. 
Das r. k.Bezj rkS !;erichl.M^rburg benöthiget 

für den Winter 1871/72 zur Behtizung der AmtS-
und Arrestlokalitäten 90 Klafter trockenes 18zöl' 
liges Buchen Brennholz guter Qualität. 

Zur Sicherstellung dieses Bedarfes wird die 
Minuendo Lizitation in der hierlierichtlichsn Ex-
peditSkanzlei (1. Stock, Tliur Nr. 8) auf Samstaj, 
den »I. Juli l. I. Vormittags 10 Uhr an-
beraumt und werden hiezu die Herren Holzlie-
feranten mit dem Brisügeu eingeladen, daß jeder 
Lizitant 50 fl. als Vadium baar. in Staats-
papieren oder in Epaikaffebücheln zu erlegen liat, 
daß das ganze Holzquantnm in Klaftern aufge-
schichtet nach hierorlticher Anweisung theils ins 
Gerichtshauö. theilS in die 2 Gefanqenliäuser 
innerhalb 3 Wochen nach erfol,iter Bekanntgabe 
der höheren Ratifikation des LizitationSakt,s bei­
gestellt werdkn muß und daß die Auszahlung 
des gesammten Kaufpreises sogleich nach anstands 
los geschehener Holzlieferung geleistet werden wird. 
K. k. Bezirksgericht Marburg am 5. Juni 1871. 

enar«t 

.v L.» 
s " L »L ^ 

 ̂ 's 

K 



kotdsMä Ä 
^U» uvä Vericauk V0V Ftaatspapieren, 

Xvledeus-I^l>o8ell, LiLeubadu-, Kavlc- uvä 

Illäustrik-^etiöv, Loupom, 6so1ä- uvä Lilder-

^üvsien. 

/^uttriigv fllr ilio k. k. körsv -»» 

veräsll steig dvstöus gsxeQ baar oävr 

evt8pröo!ielläv augxekulirt. 

8>>ieIx«8«IlA!l«Ileii 
«us 2V k. k. kÄerr. Akkls-Î ose 

auk Katen ä A monatliek. 5 ^iekunxen 

jälirliot»: 1. Ilitärx, 15. ^pril, 1. ^uui, I. 8ep> 

temder, I.Ve^emder. kauptge^iliu il. 25l).Vi)l), 
Icleillstvr Oevmu ü. I7l) a ü. 2L9. 

^eävr 1'tleilnvllmer erdäit vaek vollstäu-

äixsr 
1 k. le. ögterr. 1864er Orixmal-I^oos 

«ik ZV iin^»r. 1871er 8t»»ts-l^oR 
auf Rateu a ii. k mouatliod. 4 ?ie!iunKell 

15. I'edrus.r, 15. 15. ^uKust, 

15. I^ovemdvr. Hauptgewinn i!. 

Icleinster (5evmn 104 a A. 

^eäer Illeilaekwer erliält naeli voUgtäu-

äiLser ILadluns 
1 könixl. unxar. 187yvr 0riAiva1-I.008 

»uk Lll Ii>kl. tkrliiselie 187<!er 8t»»k Î ose 
auk Raten a il. 6 monatliod. 6 Xiedunxev 

jätlriiod: 1. ?edruar, l .^pril, I .^ai, 1. ^u-

8U8t, 1. OIctober, 1. vesemker. Hauptgewinn 

sr. KVV.VVV, Illem8ter Oevinn kr. 409. 

,seäer'kiieilnetimer ertiält nao^ vollstän-

äiger ^adlung 
1 Itaiserl. türIcLseIie3 1878er 0rißillaI-I^oo8 

«us 4« drz^jsl. vr»i»»8el»veiMrA««l8 l.oo8e 
auk Katen ^ ü. 8 monatlied. 4 ?iekungen 

jälu'Ued: 1. k'edr., 1. Illai. I. August. 1. I'io-

vemder. kauvtgevinu LV.VU Ilir., LIein8ter 

Oevinn 2> ?nr. 

^eäer Ikeilnekwer erliAt naeli volktän-

äiger I^aklung 

2 dvr^ozl. vraunsedveix. 0rigiva1-I,008o. 

N^kkr »lle Aelmnxeii xiltix ̂  
Lvtel ^ntlieilselieins auk 1864er österr. I^oose 

a A. L otine weitere ?alilung. 

2l)tel Xutlleil8l:1»eins aut 18396r 5te1 ö. I^oose 

a tj. lV oline weitere ^alilung. 

20tel Xntdeilgedeine au5 187l) ungar. 1^003« 

a ii. 7 odne weitere ^aklung. 

TU «üen ?i»liungoii. 
^Ile Gattungen I^oose weräe i auod ein­

zeln auf monatlielie Katen verkauft. ^^86 
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Sieben erschien: 
ßH. sitz» 

N»,ovo Exemplare tm Iv-mid 
>»«la>d« bereit« ver-

A« ha»«» t» der 
Ordtna tionsanstaltfür 

kOkvlmv Krankkeitvn 
s»«s»i>d'r» Eebwich«) von 

» D i l .  v r .  
G«rr«u«Ga»>« 1» >» Mi,«. 

Töattche Vrdinatlv» vv» »l-< Uhr. 
Auch wird durch /»»rresp«»»«»» de» 
handelt und werden dic 

dejorgt. (Oh« Postnaainahm»!.) 

?» 

„ »»«v«« 
„ »«« ««« 

illWIMA 
jährlich, worunter 

s ir»iiptr«k«? Ä «. LSQ.VVV 
K 
? 
» „ K»«.««« 
I ., ,, II«.««« 
und noch eine große Anzahl N. S0.0O0» 
.M.WV, »«.W«», 80 VW rtc.. spielt man mittelst 

eines AntheiljcheineS meiner 

Zpiolgvsvllsvtiaft Krupps 
unter 18 Theilnehmer zu 25 vierteljährigen Raten 

a ü fl. Diese beliebte Gruppe enthält 

Ämmtlivlis in avsterrsivli vxi-
stirvnilvn 8t»»ts- unll ?nvst-

/^nlslivns-lulso, 
deren kursmäßiger Erlös nach vollständiger Einphlung 
unter die Theilnehmer baar vettheilt »vird. — Die ge-
sej^liche Stempelgebiihr für das Dokument beträgt ein-

fiir allemal 99 kr. 

Klvioli bei Krlojs i>er erÄea 
vIvrtvIßÄkrlK«« v«»» S k. 

spielt man schon auf die nächsten Verlosungen der 

WerckIlauistgu-Lcha« 16. ̂ a»i, 
der ILr'scizt -Q.OSS 
am der lSaln» und W»K«Zsts1i» 

am IS. .ITTN, der am 
30. .lull» der am L. ̂ KK«R»sr, 
der iRilzxttr'. k'r'ÄrntStt-- am LS. 
SRZsr und der 18G4s»'»I^vss am 1. 

jSSVtSliZKZsr'. 

l k^»ptvmb«r 1S7V vurcko 

der gaupNrtfftr voo 200.000 st. 
mit einem Ratenschein bei mir gewonnen. 

IZÄ«»r«> W'iti'st, Vanliha«», 
I. zuni ls7l> Wie», Stepha»«platz. »44 

S a r  ( 2 » s .  

Rnterltibsbrachltidelldk. 
Die Bruelisalbe von G. Äturzeneggei 

!in Hcrisau, Schweiz, hat in Folge ihrer vor-^ 
«ügl ichen Wirksamkei t  be i  Unter le ibsbrüche n^ 
iMnttrrvorfallen und Hämorrhoiden vielseitigen Dank 
kgeerutet .  Zahl re iche At teste '  bestät igen e ine vo l l -
kst l ind ige Hei lnug selbst  be i  vera l te te i^  
iKttllen. Auf frankirte Anfragen wird Gebrauchs^ 
lanweisung gratis versendet. — Zu beziehen in 
iTöpsen zu 3 st. 20 kr. ö. W. sowohl durch dei^ 
ISrfinder selbst ,  a ls  durch Herrn Jos.  Weis  „zu l  
lMol ) renapotheke" ,  Tnchlanben Rr .  27 in  Wien.  

Eisenbahn-Fahrordiluilg. Marburg. 
Perfonenziiqe. 

Bon Trieft nach Wien: 
Ankunft S N. 10 M. Krüh nnd (t II. M. Abends. 
Abfahrt v U. 31 M. Krüh und 7 U. 7 M. Abends. 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft 8 N. 8 M. Krül) und 8 ll. 4^ M. Abend«. 
Abfahrt 8 U. 20 M. Krüh nnd 8 U. öi» M. Abends. 

Gemischte Züge. 

Bon Mürzzuschlag nach Adelsberg: 
Ankunft 1 Uhr 6 Min. Nachmittag. 
Abfal»rt 1 Uhr 20 Min. Nachmittag. 
Bon Adelsberg nach Mürzzuschlag:  
Ankunft 12 Uhr 20 Min. Rachmitmg. 
Abfahrt 12 Uhr 40 Min. Rachmittag. 

Htärntner-Attge. 

Gemischte.  
Nach Billach Abfahrt 2 U. 50 M. Nachm. 
Bon Billach Ankunft 11 U. 56 M. Borm. 

P e r s o n e n .  
Nach Billach Abfahrt 8 tt. 45 M. Früh. 
Bon Billach Ankunft 6 U. 32 M. Abends. 

Eilzüge. 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 1 Uhr 59 Min. Rachmittag. 
Abfalirt 2 Uhr 2 Min. Rachmittag. 

Bon Triest nach Wien: 
Ankunft 2 Uhr 37 Min. Rachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 40 Min. Rachmittag. 

Mstaschchlichts Gvtachtn übn die 

Aiathtrii-Zahipajta des Hm» Z«h»-

arMs Dr. J.G.VopV tiMn. 
Diese berühmte ^»«tkvrl» d esHerrn 

Sahnarztes Dr .  3 .  G.  .Popp in  Visv.  Stadt  
Bognergasse Nr. 2. l)abe ich einer gründlichen Prü­
fung nnterworfeni denn das allgemeine wissenschaftliche 
Interesse, welche» sich an dieses so außerordentlich verbrei-^ 
tete Zahnmittel knüpft, bringt es schon mit sich, die natur­
historischen nnd pharmakodynamifchen Eigenschaften des­
selben kennen zu lernen. Dieser Prüfung zufolge stellt 
stch mm heraus,  daß in  der  That  d ie  Anather in-Aahn-
Pas ta  des Herrn Dr .  I .  T.  Popp in  Wien e in 
in ihrer Art ganz einziges Mittel ist; denn sie 
enthält faktisch nur die auserlesensten vegHbilifchen und 
minera l ischen Stof fe ,  welche s ich be i  «und-  und 
Zahnle iden a l ler  Ar t  s te ts  von d«r  grüßten 
Wirksamkei t  nnd Hei lkraf t  gezeigt  haben,  so 
daß d ieses „Zahn-Präparat -  unst re i t ig  e in  Mund-
und Sahnmit te l "  von den a l lervor te f f l ich-
sten Eigenschaften ist. Insbesondere aber ist diese 
Zahnpasta zufo lge ihrer  ausgezeichneten Vestandthei le  das 
a l lervorzügl ichste Mi t te l  gegen d ie  verschie-
denen Ar ten von Zahn-  und Mundfäule,  in  
welcher  Beziehnng es von ke inem ander« derar t i -
gen Mittel übertroffen wird: und dieses hat auch 
einen sehr natiirlichen Grund; denn die Dr. Popp'sche 
Zahnpasta enthält außer ihren heilsamen vestandtheilen 
auch noch d ie  a l lerzweckentsprechendstenStof fe  
zur vollkommenen Reinigung der Zähne, wo-
dnrch eben  j ede  Art  von Mund-  uud Zahnfäul» 
n iß verhütet  w i rd .  Somi t  is t  d ie  Anather in-
Zahnpasta des Herrn prakt. Zahnarztes Dr. 
I. G. Popp in Wien, nach allen ihren Eigenschaften 
auch zugle ich das bes te  und kräf t igste Präservat iv-
Mi t te l  gegen a l le  Mund-  und Zahnkrankhei ­
ten, was ich nnparteiisch und der Wahrheit gemäß hier­
mit ausspreche und durch meines Namens Unt^christ und 
Siegel bekenne und bescheinige. 

Berlin, den 23. Juni 1869. 

I>i?. Hsss, 
königl. preuß. approbirter Apotheker und 

I. L Chemiker 1. Klasse; wissenschaftlicher Unter-
sicher und Sachverständiger für medizinische, 
pharmaceutifche, chemische und Sesundheits-

5 Artikel, Fabrikate und Droguen aller Art. 

Zu haben in: Marburg in vanealari's 
Apotheke, bei Herrn A. N. König, Apotheke zu Maria-
hi l f .  be i  Herrn K.  Kol le tn ig  und i>  Tauchmanns 
Kunsthandlung; Cilli bei Crisper nn^ i» Vaumbachs 
Apotbeke; Deutsch.Landsberg A. L.'Mller, «poth. 
Gl  e ichen berg:  F.  v .  Aeldbach,  Apotheker ;  Gonobi t» :  
E. Kleischer, Apotl).; Leib niß: Kr^ig's Witwe, h^oth.; 
Lnttenberg: Kr. Pesstak, Apoth. Mureck: S.v. Stein-
berg,  Apoth. ;  Pet tau T.Rei thammer,  Apotheker .  Nad-
kersbnrg:  K.  Schulz  Apoth.  und I .  Wei tz inaer ;  Rann:  
I .  Schniderschi tsch;  k»ohi tsch:  «r ispers Apoth. ;  Sauer-
brunn: in der Apoth.; Stainz: B. Timonschek, Apoth. 
Wind.  Keis t r id :  I .  Dienes,  Apoth;  Wind.  SrGz:  
I. Kaligaritsch; Wind. Landsberg: Baßulichs Apoth.; 
Warasdin: A. Halter, Apoth. 

I ZIllll«««» 

««»»«««»rie 
kmme» i» dcr »»« Staat» »»richtet»« i»>d 
garantirt»« vamd«ig,r Lotterie M «nllcheldu»,, 

darunter Treffer «on e». »tb 
SSoooo, 160.000. 100.000, S0.000, 40.000, 
2S.000. 2 « 20.000, Z » 1K.000, S » lZ.000, 
11.000, 10.000, 4 » 8000. ü » S0V0, 11 » 
6000. 2 » 4000, 28 » S000, 106 2000. S 

» 1600, S 1200, 166 » 1000 It. 

Liehung l. Zlsasse am 2l. Juni d. I. 
Hiezu find vorräthig: 

Giinze Orig.-Lose steioePromeffenI i p. z.5s 
Halbe detto detto „ 1.7ü 
Viertel detto dett« 

Auswärtige, mit Rimessen begleitete Aufträge, selbst 
aus den entserntesten Gegenden werden prompt 
und ^wissenhaft ausgeführt; jedem Theilnehmer wird das 
mit Staatswappen versehene Hrigi«al-Loos, der 
Prospekt ,  sowie g le ich nach der  Z iehung d ie amt l iche 
Gewinnliste zugesandt. 
.. llch baldigst «Ul'slr.r an die als 

allerglücklichste bekannte Kollekte von 

Atle Loose, w^VW^^smbe^ 
!soivol)loanzealsgetheiltt, 
jfind HriginaliTtaats. 
!Voof5, garantirt von der 
Regierung, deren Gewinne 
bei jedem Bankhanse zu er 

iMis VM. 

Sank- n. Effekten-
geschiist 

Zahlungen können durch Postwechsel, Coupons, 
Arankomarken, Kassenbillets ic. beliebig geschehen. 


